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Abb. 2: Verknüpfungsbereiche zwischen den Forschungspaketen  
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5.6 Forschungspakete 

Die Forschungsansätze und -fragen der fünf Forschungsfelder werden jeweils unter der Fe-
derführung eines Partners aus dem Forschungsteam, das an den Universitäten Braun-
schweig und Hannover sowie bei KoRiS angesiedelt ist, bearbeitet. 
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5.6.1 Forschungspaket I 
"Arbeits-Stadt-Region 2030": Veränderung der Arbeitswelt unter den 
Bedingungen des Bevölkerungsrückgangs im regionalen Kontext 

Federführung: Herr Prof. Dr. Klaus Lompe; 
Institut für Sozialwissenschaften, Technische Universität Braunschweig 

Die prognostizierten Rückgangsprozesse der Bevölkerung werden vor allen nachhaltige 
Auswirkungen auch auf die Struktur der Arbeitswelt, insbesondere die Arbeitsplatzstruktur in 
der Bundesrepublik haben. Dabei werden diese Prozesse die einzelnen Regionen unter-
schiedlich treffen und u. a. zu Konkurrenzkämpfen um "den Nachwuchs" führen. Es beste-
hen begründete Vermutungen, dass Bevölkerungsrückgangsprozesse existierende Schwä-
chen und Stärken der einzelnen Regionen vergrößern. 

Solche Folgeprobleme bedürfen auch im Blick auf die prognostizierten Rückgangsprozesse 
der Bevölkerung in der Stadt-Region Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg bis zum Jahre 
2030 einer exemplarische Analyse spezifischer Auswirkungen auf die Arbeitswelt in der 
Stadt-Region und der Evaluation praktizierter und denkbarer Strategien vor allem hinsichtlich 
der Standortsicherung. 

Dabei gibt es auch zahlreiche Rückkopplungseffekte der Veränderungstendenzen der stadt-
regionalen Arbeitsmarktstrukturen und -systeme mit den zukünftigen Konfigurationen der 
Siedlungs-, Bevölkerungs- und Mobilitätsprozesse. Im Gesamtkontext erscheint deshalb 
eine Analyse der wichtigen Entwicklungsprozesse und -mechanismen der Arbeitswelt unab-
dingbar, um die sich daraus ergebenden Implikationen, die von konstitutioneller Bedeutung 
für den gesamten regionalen Entwicklungsprozess sind, in das Gesamtprojekt einzuordnen. 

Forschungsfragen 

m Zukunft der Arbeit und Entwicklung der Erwerbsbevölkerung 

- Welche konkurrierende Hypothesen über die vermutete Entwicklung der Arbeitswelt wer-
den derzeit angestellt? 

- Welche gesellschaftlichen Konsequenzen ergeben sich bei unterschiedlichen Szenarien 
(weitere Freisetzung durch Produktivitätssteigerung vs. Arbeitskräftemangel angesichts 
prognostizierter Arbeitsmarktentspannung ab 2015 und Nachwuchs-/Fachkräftemangel 
wegen der Veränderung der Bevölkerungspyramide)? 

- Welche Auswirkungen ergeben sich für die Arbeitswelt angesichts einer erwarteten Ü-
beralterung der Erwerbsbevölkerung auf der einen und des Nachwuchsmangels auf der 
anderen Seite im Einzelnen? 



Vorhabenbeschreibung "STADT+UM+LAND 2030" Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 47 

ZGB/KoRiS  07/2001 

m Stadt-regionale Herausforderungen 

- Wie stellt sich die stadt-regionale Wirtschaftsstruktur derzeit dar? (Stärken und Schwä-
chen) 

- Welche zukunftsorientierten Modellen und Ansätzen existieren in der Stadt-Region (4-
Tage-Woche, 5000x5000, Konzern + (Hoch)Schule, Ingenieursinitiative etc.)? 

- Entwicklung und Steuerung der Mobilitätswirtschaft als Stärkenprofil 

- Wie können die "weichen Standortfaktoren" verbessert werden, um optimale Vorausset-
zungen zur Schaffung von Arbeitsplätzen zu bieten? 

- Neue Chancen für die Arbeitswelt und stadt-regionale Wirtschaftsstrukturen über neue 
Technologien? (Versuch eines Vergleichs mit Modellregionen) 

Methoden 

- Szenario-Technik 

- Stadt-regionale Aufarbeitung der Situation 

- Literatur- und Quellenanalyse (stadt-regionale Aufarbeitung, ggf. regionsspezifischer 
Vergleich) 

- Best practice-Analyse 

- Experten-Workshop 

Erwartete Ergebnisse 

- Szenario- und Leitbild-Baustein Arbeits-Stadt-Region 2030 

- Anforderungen an die Stadt-Region 2030 aus Sicht der Arbeitswelt (Qualitätskriterien) 

- Best-practice-Katalog (Benchmarking) 
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5.6.2 Forschungspaket II 
"Wohn- und Einkaufs-Stadt-Region": Sozialer Wandel und Gebrauchswert 
baulich-räumlicher Strukturen 

Federführung: Frau Prof. Dr. sc. techn. Barbara Zibell, Stadt- und Regionalplanerin; 
Institut für Architektur- und Planungstheorie, Universität Hannover 

Forschungsfragen 

m Räumliche Konsequenzen des sozialen Wandels 

- Wie wird sich die Struktur der Haushalte angesichts der gesamtgesellschaftlichen Ten-
denzen einer weiteren Ausdifferenzierung an Lebensformen allgemein und in der be-
trachteten Stadt-Region bis 2030 voraussichtlich entwickeln? 

- Welche Präferenzen sind bestimmten Lebensstilen und sozialen Lagen hinsichtlich 
Wohnwünschen und Einkaufsprioritäten zuzuordnen?  

- Welche Anforderungen an neue Wohnformen bzw. Versorgungsangebote sowie an die 
Qualität der Standorte und das siedlungsstrukturelle Gefüge ergeben sich daraus? 

m Sozial- und baulich-räumliche Konsequenzen des Bevölkerungsrückgangsprozes-
ses 

- Welche räumlichen und raumstrukturellen Konsequenzen sind vor dem Hintergrund des 
sozialen Wandels aufgrund der sich abzeichnenden Bevölkerungsrückgangsprozesse in 
der betrachteten Stadt-Region zu erwarten? 

- Wie wird sich die Wohnbevölkerung auf die vorhandenen und ggfs. neuen Wohnstandor-
te verteilen? 

- Wie wird sich die weitere Nutzung der vorhandenen bzw. ggfs. neuen Versorgungs-
standorte entwickeln? 

 Leerstand und Wüstfallen von Ortschaften 

- Wo sind Leerstände von Wohnraum oder suboptimale Nutzungen von Versorgungs-
standorten zu erwarten? Welche Quartiere bzw. Ortslagen werden besonders betroffen 
sein? Wie werden sich die Leerstände auf die Region verteilen, eher dispers oder an be-
stimmten Brennpunkten konzentriert? 

- Welche Gründe sind für die Leerstände ausschlaggebend (soziale Struktur, Wohnungs-
struktur, Image, Wohnungsangebot an anderer Stelle)? 

- Welche Ortslagen sind besonders vom Wüstfallen bedroht? Orte ohne Infrastruktur? 
Orte, die mangels Masse nicht selbsttragend sind, z. B. Orte mit weniger als 500 Ein-
wohnerinnen und Einwohner? An welchen Standorte wird ggfs. neuer Bedarf entstehen? 

- Fördern der in den Großstädten vorgesehene Einfamilienhausbau und die dadurch aus-
gelösten Umzugsketten die Entleerung bestimmter Quartiere bzw. Ortslagen? 
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 Tendenzen einer Sub- oder Reurbanisierung 

- Wird es in den Großstädten und in bestimmten Bereichen des verstädterten Umlandes 
aufgrund des entspannten Wohnungsmarktes bzw. des Wohnungs- und Baulandange-
botes zu einer Rückwanderung bzw. Reurbanisierung kommen?  

- Werden in Folge einer möglichen Rückwanderung der Bevölkerung in die Städte bzw. 
Reurbanisierung periphere Lagen, z. B. die Landkreise Helmstedt und Wolfenbüttel, ver-
stärkte Entleerungstendenzen aufweisen? 

- In welchem Maße werden sich angesichts der Bereitstellung von Wohnbauland in den 
Großstädten und in den Kreisstädten die Suburbanisierungstendenzen im Umland fort-
setzen?  

- Welche Konsequenzen sind aufgrund weiterer Ansiedlungen von großflächigem Einzel-
handel in städtebaulich nicht-integrierten Lagen zu erwarten?  

 Sozialräumliche Polarisierung 

- Wird es aufgrund des sich entspannenden Wohnungsmarktes zu einer sozialen Durch-
mischung oder eher zu weiteren Segregationsprozessen innerhalb der Städte bzw. der 
Stadt-Region kommen? 

- Welche Auswirkungen hat eine weitere Polarisierung für die Versorgungssituation in den 
verschiedenen Teilräumen der Region? 

m Anforderungen an die Entwicklung der stadt-regionalen Strukturen 

- Welche Bedürfnisse hinsichtlich Wohnen und Einkaufen müssen künftig in der Stadt-
Region abgedeckt und wie können diese Bedürfnisse, auch unter Berücksichtigung einer 
stärkeren Inanspruchnahme der neuen IuK-Technologien, mittel- bis langfristig bedient 
werden? 

- Welche Auswirkungen auf das Mobilitätsverhalten bzw. welches Ausmaß an Enträumli-
chung der Lebensstile ist zu erwarten? 

- Wie kann die lokale Grundversorgung – angesichts des Bevölkerungsrückgangsprozes-
ses und mit den Möglichkeiten der neuen Technologien – mittel- bis langfristig gesichert 
werden?  

- Welche Optionen müssen die verschiedenen Akteure entwickeln, um auf weitere sozial-
räumliche Polarisierungen rechtzeitig eingehen zu können?  

- Welche administrativen Möglichkeiten bestehen, um weiteren Segregationstendenzen 
sowie der Entwicklung sozialer Brennpunkte vorzubeugen? 

m Konsequenzen für die räumliche Planung  

- Welche Raumstruktur ist mittel- bis langfristig geeignet, der Vielfalt an Bedürfnissen ei-
ner sich ausdifferenzierenden und urbanisierenden Gesellschaft gerecht zu werden, und 
wie kann diese aus den vorhandenen räumlichen Strukturen entwickelt werden? 

- Ist "Dezentrale Konzentration” notwendig, um in peripheren Lagen wenigstens die 
Standorte der Grundzentren zu erhalten? Oder fördert das raumordnerische Leitbild der 
"Dezentralen Konzentration” eher das Wüstfallen kleinerer Dörfer und Ortschaften? 
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- Wie lassen sich die anfallenden Umnutzungen, Umstrukturierungen, Verlagerungen und 
Modernisierungen bzw. Rückbaumaßnahmen in der Stadt-Region für einen langfristigen 
Umbau im Hinblick auf ein Leitbild Wohn- und Einkaufs-Stadt-Region 2030 nutzen? 

Methoden 

Zu den fünf unterschiedlichen Themenbereichen werden jeweils unterschiedliche Methoden 
bzw. ein jeweils unterschiedlicher Methodenmix zur Anwendung kommen: 

m Räumliche Konsequenzen des sozialen Wandels 

- Auswertung von Statistiken und Prognosen 

- Literatur- und Quellenauswertung 

- Szenario-Technik 

- Experten-Workshop, ggfs. Experten-Delphi 

m Sozial- und baulich-räumliche Konsequenzen des Bevölkerungsrückgangsprozes-
ses 

- Literatur- und Quellenauswertung 

- Aufnahme der unterschiedlichen Lage- und Standortkategorien in der Stadt-Region unter 
Verwendung von Kartenmaterialien, Expertengesprächen und punktuellen Ortsbesichti-
gungen 

- Szenario-Technik; ggfs. vertiefte Expertisen weiterer Experten (bzw. second opinion) 

- Auswertung von Erfahrungen in vergleichbaren Regionen, z. B. Leipzig-Schkeuditz; In-
formationsaustausch mit einschlägigen Forschungspartnerinnen und -partner, z. B. Bun-
desamt für Bauwesen und Raumordnung; ggfs. Best-Practice-Analyse 

m Anforderungen an die Entwicklung der stadt-regionalen Strukturen 

- Zusammenstellung von Problemfeldern für die künftige Planungstätigkeit sowie von offe-
nen Fragen für den weiteren Forschungsbedarf 

m Konsequenzen für die räumliche Planung 

- Ggfs. beispielhafte Ausarbeitung möglicher planerischer Strategien anhand ausgewähl-
ter Fragestellungen in Abstimmung mit den Kooperationspartnerinnen und -partner des 
Forschungsverbundes 

Grundsätzlich wird – vor dem Hintergrund der allgemein feststellbaren sozialräumlichen 
Tendenzen – ein exemplarisches Vorgehen gewählt bzw. aufgrund alternativer Szenarien in 
Wenn-Dann-Modellen gearbeitet. 

Erwartete Ergebnisse 

- Szenario- und Leitbild-Baustein Wohn- und Einkaufs-Stadt-Region 2030 

- Wirkungsanalyse: Zusammenhänge zwischen sozialen Entwicklungen und räumlichen 
Konsequenzen 
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- Anforderungen an raumstrukturelle Konzeptionen (Dichte, Verteilung, Standorte etc.) 
unter den Bedingungen des Strukturwandels und der Sicherung einer ausreichenden öf-
fentlich und privat gestützten Grundversorgung (Qualitätskriterien) 

- Benchmarking: ggf. Entwicklung eines Orientierungsmaßstabs für Stadt-Regionen, die 
von vergleichbaren Problemen betroffen sind 



Vorhabenbeschreibung "STADT+UM+LAND 2030" Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 52 

ZGB/KoRiS  07/2001 

5.6.3 Forschungspaket III 
"Stadt-Landschaft 2030": Gestaltung stadt-regionaler Lebens- und Erlebnis-
räume 

Federführung: Herr Prof. Walter Ackers; 
Institut für Städtebau und Landschaftsplanung, Technische Universität 
Braunschweig 

m Neue Verhältnisse: Von funktionaler räumlichen Ordnung industrieller Arbeitstei-
lung zu differenzierten Ordnungsmustern der Selbstregulierung 

These 

Die Städte und Regionen sind von einem Substanz- und Qualitätsverlust betroffen. Dies be-
deutet eine Veränderung oder gar Auflösung konventioneller Raumordnungen und Raum-
vorstellungen. Hierdurch kommt es zu neuen Wechselbeziehungen zwischen Stadtmitte, 
Stadtrand, Vororten und Dörfern, Landschaft und Landwirtschaft. Anstelle bisher weitgehend 
geordneter Verhältnisse treten Konflikte, die in ihrer Form neu geregelt werden müssen. 
Hierin spiegelt sich der Wandel von der industriellen Arbeitsteilung hin zu differenzierten 
Ordnungsmustern im Raum, die möglichst flexibel Raum zur Selbstregulierung eröffnen sol-
len. Wenn sich, so die These, mit den Bevölkerungsrückgangsprozessen aus Stadt und Um-
land eine städtisch organisierte Region entwickeln soll, so muss der Raum in seiner Ge-
samtheit auf neue Weise kultiviert werden, um im städtischen Sinne begrifflich "ziviler 
Raum" werden zu können. Nur unter diesem Anspruch können Prozesse der Ausdünnung 
der Zentren und der Inanspruchnahme weiterer Räume aufgefangen und überhaupt als 
Chance verstanden werden. 

Der Schwerpunkt der Forschung wird deshalb in der Untersuchung der Auswirkungen auf 
das räumliche Gefüge, die formale Ausprägung und Gestaltung ihrer Teilräume und Gren-
zen liegen. 

m Sinnhafte Gestaltungen und sinnliche (Selbst-)Wahrnehmung: 
Die Architektur der Region 

Unter diesen Prämissen gewinnen die Landschafts- und Siedlungsstrukturen in der Region, 
ihre Gestalt und Prägnanz besondere Bedeutung. Sie sind Grundlage individueller Raumer-
fahrung und kollektiver Wahrnehmung. Die funktionalen Anforderungen sind selbstverständ-
liche Voraussetzung an den Raum, müssen jedoch durch diesen gebunden und ästhetisch 
verarbeitet werden. Erst in der Sicherung und Ausprägung einer eigenen Ästhetik – dies gilt 
für Teilbereiche wie für größere Zusammenhänge – können Landschaftsräume, Stadtquar-
tiere oder ländliche Siedlungen zu Lebensräumen mit hoher Identität werden. 

Dieser Abschnitt konstatiert und analysiert die physischen Grundstrukturen der Stadt-
Region. Die Architektur der Region sollte auch durch Bevölkerungsrückgangsprozesse nicht 
gefährdet werden. Sie ist vielmehr als Ausgangsbasis weiteren Entwicklungen zugrunde zu 
legen. 
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Forschungsfragen 

- Welche naturräumlichen Gegebenheiten erleichtern oder erschweren eine regionale I-
dentifikation und Ausstrahlung? 

- Welche gestaltwirksamen Strukturen, Räume, Orte und Zeichen prägen die Stadt-
Region? Was leisten die wichtigen Städte und  Landschaftsräume? 

- Repräsentieren sie zutreffend die Region bzw. Teilbereiche? 

- Welches sind die gemeinsamen Merkmale von größeren Bereichen? Worin liegt ihre 
Besonderheit? 

- Wo liegen Grenzen, Zäsuren, Übergänge? Wie werden diese Grenzen erfahren? Sind 
Eingänge und Übergänge erlebbar? 

- Tragen die inneren Netze von Straßen, Wegen, Kanälen und Bahnlinien zur erlebbaren 
Verknüpfung der Räume bei?  

- Welche Rolle spielen in diesem Zusammenhang technische Elemente wie Hochspan-
nungsleitungen, Autobahntrassen, Kanäle?  

- Welche historischen oder aktuellen Umgangsweisen mit Landschaft, die in besonderer 
Weise die Architektur und Identität einer Region prägen, können als Beispiel und Maß-
stab herangezogen werden? (z. B. historisch räumliche Ordnungsmaßnahmen in Re-
naissance und Barock, Ornamented Farm und Landesverschönerungen, Gartenreich 
Wörlitz, Insel Potsdam, IBA Emscher Park und Fürst-Pückler-Land, Nordostraum Berlin) 

- Können in der Morphologie der Region aufgrund der genannten Parameter Gestaltprin-
zipien identifiziert werden? 

m Verhinderte Landschaft und verhinderte Stadt: Qualitätsverluste durch einseitige 
Optimierung 

Funktional spezialisierte Ordnungen erweisen sich unter veränderten Rahmenbedingungen 
als besonders störanfällig und gefährden die Attraktivität einer Region. Veränderte ökologi-
sche und ökonomische Erkenntnisse und Zielsetzungen führen zu komplexeren Anforderun-
gen an den Raum. Einseitige Funktionen stellen in diesem Sinne Mängel dar, weil sie die 
eigentlichen Potenziale aus Natur- und Kulturraum nicht ausschöpfen und produktiv ma-
chen. Bevölkerungsrückgang und Abwanderungsprozesse aus den Kernstädten in das Um-
land können durch Inanspruchnahme neuer Flächen diese Probleme verschärfen. Die Er-
kenntnisse aus Forschungspaket II "Wohn- und Einkaufs-Stadt-Region 2030" sind Grundla-
ge dieses Arbeitsabschnitts. 

Hier erkennbare Mängel stellen unter anderer Perspektive Potenziale für neue Strukturen 
und komplexere Nutzungen dar. 

Forschungsfragen 

- Welche Flächen und Strukturen sind durch Qualitätsverluste gekennzeichnet und in ih-
ren Potenzialen eingeschränkt? (z. B. industrielle Agrarlandschaft, forstliche Monokultu-
ren, stark belastete und trennende Verkehrsbänder, Cityentwicklungen, Großsiedlungen, 
Zersiedlung) 
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- Welche Auswirkungen haben diese Defizite auf den Lebenswert und die Attraktivität der 
Stadt-Region? 

- Welche Wirkungszusammenhänge sind für diese Erscheinungen verantwortlich?  

- Wo sind ähnliche Entwicklungen zu erwarten? 

- Welche Institutionen müssen und können als Partner zur Problemlösung beitragen? 
Welche Ansatzpunkte und Präventivmaßnahmen zur Verbesserung dieser Situationen 
sind denkbar?  

- Wo sind in der Stadt-Region positive Beispiele erkennbar? (z. B. Freizeitnutzung am 
Kanal Salzgitter, Entwicklung von Mischwäldern etc.) 

- Welche Entwicklungen in anderen Regionen können als Beispiel herangezogen werden? 

m Verbrauchte Strukturen? Substanzverluste als Chance 

Auf der anderen Seite werden Bevölkerungsrückgang und Abwanderung und wirtschaftlicher 
Wandel in Teilräumen auch zu Nutzungsrückzug und Substanzverlust im städtischen Kon-
text führen. Brachen und Leerstände sind in anderen Regionen, aber auch in der Stadt-
Region Braunschweig - Salzgitter – Wolfsburg, längst Realität, Infrastrukturen sind in ihrem 
Bestand gefährdet. Unter derartigen Vorzeichen fällt es schwer, von Chancen zu sprechen. 
Dennoch muss es einer vorausschauenden Planung und Politik gelingen, die hierin liegen-
den Chancen aufzudecken und für neue Entwicklungen nutzbar zu machen. 

Forschungsfragen 

- In welchen Teilräumen ist auf Grund von Substanzverlust mit Nutzungsrückzug oder 
auch Aufgabe von Nutzungen zu rechnen? 

- Welche Art, Qualität und welchen Grad weisen diese Tendenzen auf? 

- Welche Auswirkungen haben sie auf lokaler und regionaler Ebene? 

- Wie wird bisher mit dieser Problematik umgegangen? Welche gesetzlichen Regelungen 
sind hierfür heute maßgebend? 

- Welche Potenziale werden dadurch eröffnet? Wie können sie erschlossen werden? 

- Wo sind in der Stadt-Region – aktuell, aber auch historisch – positive Beispiele zur Lö-
sung erkennbar? (z. B. Goslar Rammelsberg, Wolfsburg Autostadt, Klostergut Schönin-
gen, Harzer Wasserwirtschaft) 

- Welche Entwicklungen in anderen Regionen können als Beispiel herangezogen werden? 

m Fazit: Prinzipien der Raumgestaltung 

Physischer Raum ist immer, besonders aber in der Stadt, Ordnung und Wahrnehmung. Mit 
der Zunahme überörtlicher Verflechtungen wird auch die Region von diesem Anspruch er-
fasst. Stadt- und Siedlungsstrukturen, Landschaftsräume, Verkehrs- und Leitungstrassen 
und Zeichen bilden komplexe und in der Tendenz chaotische, konfliktträchtige Überlagerun-
gen. Nur durch wahrnehmbare Organisation von Strukturen und Räumen kann dem entge-
genwirkt und ein verträgliches Neben- und Miteinander erreicht und die Region insgesamt 
gestärkt werden. 



Vorhabenbeschreibung "STADT+UM+LAND 2030" Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 55 

ZGB/KoRiS  07/2001 

Mit dem Fazit wird der Versuch unternommen, die Raumordnung mit Prinzipien der Raum-
gestaltung zu unterlegen und den verschiedenen Akteuren differenzierte Ordnungsmuster 
anzubieten.  

- Auf welche Ebenen und Sektoren sollte sich ein stadt-regionales Leitbild konzentrieren? 
Welche Ebenen sollten bewusst der lokalen Steuerung überlassen bleiben? 

- Wie stabil, verbindlich und gleichzeitig flexibel müssen die Leitbilder ausgelegt sein? 

- Welche Handlungs- und Einflussmöglichkeiten bestehen zur Steuerung?  

Methoden 

Die einzelnen Arbeitsabschnitte bauen jeweils aufeinander auf und erfordern eine differen-
zierte Anwendung unterschiedlicher Methoden. 

m Neue Verhältnisse: Von funktionaler Raumordnung industrieller Arbeitsteilung zu 
differenzierten Ordnungsmustern der Selbstregulierung 

- Literatur- und Quellenauswertung  

- Auswertung von Statistiken und Prognosen 

- Szenario-Technik 

- Experten-Gespräche 

m Sinnhafte Gestaltungen und sinnliche (Selbst-)Wahrnehmung: Die Architektur der 
Region 

- Auswertung regionaler Planungen: Raumordnungsprogramm, Fachplanungen 

- Auswertung kommunaler Planungen: Flächennutzungspläne, Landschaftspläne, Ver-
kehrsplanung und andere Fachpläne 

- Auswertung von Karten, Materialien und Luftbildern 

- Auswertung von städtebaulichen und landschaftsplanerischen Studienarbeiten zur Stadt-
Region Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 

- Auswertung bedeutsamer Planungen der Kommunen 

- Ermittlung des "inneren Bilds" der Stadt-Region mit bedeutsamen Merkmalen und Struk-
turen: Mental maps, Stichprobenerhebung 

- Analyse der Stadt- und Landschaftsstrukturen 

- Befliegung und Bereisung der Region: Schrägluftbilder und Bildmaterial 

m Verhinderte Landschaft und verhinderte Stadt: 
Qualitätsverluste durch einseitige Optimierung 

- Identifizierung von Gebieten und Strukturen mit funktionalen Mängeln und Gefährdungen  

- Potenzial- und Mängelanalyse charakteristischer Problemgebiete 

- Szenario-Technik 

- Experten-Delphi 
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- Erfahrungsaustausch zu regionalen Beispielen 

- Auswertung von Erfahrungen in vergleichbaren Regionen 

m Verbrauchte Strukturen?  Substanzverluste als Chance 

- Untersuchung der räumliche Konsequenzen des Bevölkerungsrückgangsprozesses 

- Identifizierung von Gebieten und Strukturen mit Substanzverlust  

- Potenzial- und Mängelanalyse charakteristischer Problemgebiete 

- Szenario-Technik 

- Experten-Delphi 

- Erfahrungsaustausch zu regionalen Beispielen 

- Auswertung von Erfahrungen in vergleichbaren Regionen 

m Fazit: Prinzipien der Raumgestaltung 

- Differenzierung der Raumstruktur: Einheiten, Grenzen, Merkmale 

- Entwicklung von strukturellen Qualitätskriterien: Dichte, Verteilung, Mischung, Größen 

- Stadt-regionale Differenzierung: Entwicklung von Leitbilder für Teilbereiche 

- Differenzierung der Handlungsfelder und Einflussmöglichkeiten 

Erwartete Ergebnisse 

- Szenario- und Leitbild-Baustein "Stadt-Landschaft 2030" 

- Ästhetische Qualitätskriterien: Typologie der Stadt-Landschaften, Strukturen, Grenzen, 
Merkmale, Überlagerungen und Prägnanz 

- Problemfelder künftiger Planungstätigkeit und Definition offener Fragen für den weiteren 
Forschungsbedarf 
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5.6.4 Forschungspaket IV 
"Mobilitäts-Stadt-Region 2030" – Funktionale Verflechtungen in der Region 

Federführung: Herr Prof. Dr. Manfred Wermuth; 
Institut für Verkehr und Stadtbauwesen, Technische Universität Braun-
schweig 

Forschungsfragen 

- Welche Qualitäten (z. B. Fahrtdauer, Fahrtkosten, Komfort) haben bestehende Ver-
kehrsbeziehungen (realisierte Verkehrsnachfrage) zwischen Kernstadt und Umlandge-
meinden? 

- Welche (Mindest-)Qualitäten muss das Verkehrsangebot (Verkehrsinfrastruktur und  
-mittel) zur Gewährleistung einer umwelt- und sozialverträglichen Mobilitätsbewältigung 
bieten? 

- Wie kann ein durch räumliche Segregation erhöhtes Verkehrsaufkommen bewältigt wer-
den? 

- Welche Rolle kann der ÖPNV in immer dünner besiedelten Räumen spielen und welche 
Anforderungen ergeben sich für ihn? 

- Welche Räume bieten – unter der Zielsetzung einer Minimierung der verkehrlichen Um-
weltwirkungen – Potenziale für zukünftige Siedlungsschwerpunkte? 

- In welchem Maße stimmen raumordnerische Konzepte (z. B. Dezentrale Konzentration, 
Entwicklungsachsen, Zwischenstadt) mit vorhandenen Siedlungspotenzialen überein? 

- Welches Verkehrsaufkommen resultiert aus den unterschiedlichen Siedlungsstruktur-
konzepten? Wie entwickelt sich der Modal-Split? 

Methoden 

- Szenario-Technik 

- Simulation (z. B. Verkehrsnachfragesimulation) 

- Best practice-Analyse 

- Literatur- und Quellenauswertung 

- Experten-Workshop 

Erwartete Ergebnisse 

- Szenario- und Leitbild-Baustein Mobilität Stadt-Region 2030 

- Chancen und Restriktionen der Mobilität in der Stadt-Region 2030  

- Anforderungen (Qualitätskriterien) an Verkehrsmittel (u. a. an den ÖPNV) zur Gewähr-
leistung einer umwelt- und sozialverträglichen Mobilitätsbewältigung  

- Standorte für zukünftige Siedlungsschwerpunkte, unter der Zielsetzung einer Minimie-
rung der verkehrlichen Umweltwirkungen 
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5.6.5 Forschungspaket V 
"Kooperative Stadt-Region 2030" – Formen und Verfahren der Öffentlichkeits-
beteiligung und Kooperation in stadt-regionalen Entwicklungsprozessen 

Federführung: Dipl.-Ing. Dieter Frauenholz, Dipl.-Ing. Heidi Sinning, 
Dr.-Ing. Jörg Knieling MA; 
KoRiS, Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung, Hannover 

Die stadt-regionale Maßstabsebene stellt insbesondere für die Öffentlichkeitsbeteiligung 
eine Herausforderung dar. Nachdem Bürgerbeteiligung und Partizipation in den letzten Jah-
ren deutlichen Auftrieb erlangt haben, liegen inzwischen vielfältige Erfahrungen auf Quar-
tiers-, Stadtteil- und kommunaler Ebene vor. Anders sieht es auf interkommunaler und regi-
onaler Ebene aus. Hier soll das Forschungsprojekt einen Beitrag zur Weiterentwicklung der 
planungstheoretischen Erkenntnisse leisten. Im Bereich kooperativer Planung zwischen den 
Fachakteuren der Region soll das Projekt Verfahrensweisen für den stadt-regionalen Leit-
bildprozess entwickeln. Dabei sollen die umfangreichen Erfahrungen der Region Braun-
schweig einbezogen werden, die im Bereich regionaler Kooperation vorliegen. 

Forschungsfragen 

- Welche Formen und Verfahren der informellen Kooperation eignen sich für einen stadt-
regionalen Leitbildprozess? 

- Mit Hilfe welcher Vorgehensweise können stadt-regionale Entwicklungsprozesse dyna-
misiert werden, so dass ein kontinuierlicher Dialog über Zukunftsfragen möglich wird? 

- Wie sehen informelle Handlungsformen zur Integration und Koordination divergierender 
Interessen in stadt-regionale Entwicklungsprozesse aus? 

- Welche Potenziale und Restriktionen ergeben sich beim Einsatz des Instruments Bür-
gergutachten in stadt-regionalen Entwicklungsprozessen? 

Methoden 

Die wissenschaftliche Begleitung des Modellvorhabens orientiert sich methodisch an dem 
wissenschaftlichen Ansatz der Handlungsforschung. Diese Methode zielt auf die Lösung 
gesellschaftlicher Probleme durch einen aktiven Beitrag der Forschung. Dabei wird die 
Trennung zwischen Forschung und Praxis in Subjekt und Objekt aufgehoben und beide Sei-
ten arbeiten intensiv zusammen. Die Handlungsforschung greift ebenso in die Praxis ein, 
wie die Praxis umgekehrt die Fragestellungen und Forschungsmethoden beeinflusst. 

Durch die unmittelbare Verknüpfung von Praxis und Forschung kann sich die Praxis bereits 
während des Verfahrens weiterentwickeln. Davon profitiert zum einen die Arbeit in der Stadt-
Region, zum anderen erreichen die gewonnenen Schlussfolgerungen ein höheres Niveau 
hinsichtlich ihrer Praxistauglichkeit. 

Folgende Vorgehensweise kommt zum Einsatz: 

- Literatur- und Quellenauswertung  

- Best practice-Analyse (Region Braunschweig sowie andere Regionen aus Deutschland, 
Schweiz, Niederlande und Dänemark) 
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- Praxis-Begleitforschung: stadt-regionaler Dialog Stadt 2030 und Bürgergutachten 2030 

- Experten-Workshop 

Erwartete Ergebnisse 

- Szenario- und Leitbild-Baustein Kooperative Stadt-Region 2030  

- Referenzverfahren Bürgergutachten (Benchmarking: Entwicklung eines "guten Beispiels" 
als Maßstab für den Einsatz von Bürgergutachten in Stadt-Regionen) 

- Anforderungen an stadt-regionale Entwicklungsprozesse aus Sicht des Prozessmana-
gements (Qualitätskriterien) 

- Best practice-Katalog Öffentlichkeitsbeteiligung und Dialogverfahren in stadt-regionalen 
Entwicklungsprozessen (Benchmarking: Entwicklung eines Maßstabs für vergleichbare 
Prozesse) 
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5.7 Verwertungsplan 

Ein besonderes Anliegen des Projekts ist es, den Dialogsprozess auf einen langfristigen 
Weg zu bringen. Eine besondere Herausforderung nach Ende des Ideenwettbewerbs wird 
die Transformation der Ergebnisse in politische Entscheidungen und konkrete Maßnahmen 
sein. Beispielsweise bieten sich im Bereich Mobilität weiterführende Modellvorhaben an, um 
die Leitbilder in konkrete Maßnahmen zu überführen. Dies kann z. B. die Entwicklung neuer 
Fahrzeuge und deren Erprobung in der Modellregion Braunschweig bedeuten (vgl. Kap. 4). 

5.8 Projektleitung 

Die Leitung des Forschungsprojekts STADT+UM+LAND 2030 Braunschweig - Salzgitter - 
Wolfsburg liegt in den Händen des ZGB. 

6 Notwendigkeit der Zuwendung 

Regionen mit Bevölkerungsrückgang stellen ein von Politik und Planung, aber auch Wissen-
schaft bislang kaum wahrgenommenes Problem dar. Der ZGB hat daher mit 
STADT+UM+LAND 2030 ein Projekt mit Pilotcharakter ins Leben gerufen. Die Stadt-Region 
Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg steht dabei als Referenzraum für Regionen mit Bevöl-
kerungsrückgang. 

Zur Entwicklung von Lösungen und Strategien besteht einerseits die Notwendigkeit in der 
Wissenschaft, grundlegende Fragen des Bevölkerungsrückgangs und seiner räumlichen 
Auswirkungen zu beantworten. Andererseits ist eine theoretisch angelegte Bearbeitung der 
Problemstellung nicht ausreichend. Die endogenen Potenziale und die verschiedenen 
Standortbegabungen müssen ebenfalls berücksichtigt werden. Außerdem ist ein Abgleich 
mit den Bedürfnissen und Wünschen von Bevölkerung sowie Akteuren der Region erforder-
lich. 

Das Forschungsvorhaben STADT+UM+LAND 2030 Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 
berücksichtigt diese Anforderungen und wird in einem dialogorientierten, umfassenden Pro-
zess stadt-regionale Leitbilder entwickeln. Der dafür notwendige Arbeitsaufwand ist von öf-
fentlichem, nicht-wirtschaftlichem Interesse und weder vom Antragsteller ZGB noch von den 
Forschungspartnerinnen und -partnern eigenständig zu leisten. Daher ist es notwendig, Zu-
wendungen zur Realisierung des Vorhabens zu erhalten. 
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Anlage: Übersicht der Bausteine des Forschungsprojekts STADT+UM+LAND 2030 Braunschweig - Salzgitter - Wolfsburg 

Baustein Zeitraum Ziele / Ergebnisse / Methoden 
Federführung 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Kontinuierliche Aufgaben 

Prozessmanagement 10/2001-03/2003 Organisation, Durchführung und Nachbereitung der Veranstaltungen KoRiS  

Projektleitung/ 
Öffentlichkeitsmanage-
ment 

10/2001-03/2003 Federführung des Vorhabens 

Vergabe von Aufträgen 

Öffentlichkeitsarbeit und Information 

Internetplattform als stadt-regionale Kommunikationsebene 

ZGB  

Expertendialog 

Szenarioerstellung 10/2001-12/2001 Ziele: 

Zusammenstellung von Datengrundlagen zur Stadt-Region BS-SZ-WOB 

Plausible und plakative Darstellung verschiedener Zukunftszustände der 
Stadt-Region (Szenarien) 

Aufbereitung der Szenarien für die Zukunftskonferenz, das Bürgergutachten 
und die weitere Forschungsarbeit 

Ergebnisse: 

3 raumstrukturelle Szenarien: 
- Status Quo = Suburbanisierung 
- Dezentrale Konzentration 
- Alternatives Szenario 
Methoden: 

Arbeitssitzungen des Forschungsverbundes 

Experteninterviews mit stadt-regionalen Akteuren 

Szenario-Technik 

Fachliche Beiträge der Forschungsverbundpartner zu den Szenarien 

ZGB, KoRiS und 
Forschungs-
verbund 
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Baustein Zeitraum Ziele / Ergebnisse / Methoden 
Federführung 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Expertenworkshop zu 
Szenarien 

11/2001 Ziel: 

Verifizierung und Modifizierung der Szenarien durch "Beratung/ Know-how" 
von Experten/ Spezialisten, z. B. zu demographischer Entwicklung: "Sind die 
Szenarien stimmig?" 

Ergebnisse: 

Hinweise zur Szenarienerarbeitung 

Einbindung stadt-regionaler Experten in die Szenarienentwicklung 

Methoden: 

Präsentation Arbeitsstand der Szenarien als Diskussionsgrundlage 

Impulsreferate der Experten 

ZGB und KoRiS 

 

Forschungsverbund 

Stadt-regionale und 
externe Experten 

Stadt-regionale 
Multiplikatoren 

Begleitforschung 

(Im einzelnen beschrie-
ben als Forschungspa-
kete I bis V in Kap. 5.6) 

01/2002-02/2003 
Recherche/ 
Konzeption 
Ausarbeitung/ 
Dokumentation 

03/2002 
Vorstellung im 
Zukunftsforum 

Ziel: 

Differenzierung der Fragen- und Themenstellung 

Entwicklung von Zielvarianten auf Basis der Szenarien 

Erarbeitung möglicher Lösungsansätze für drängende stadt-regionale Prob-
lemfelder anhand gemeinsamer Fallbeispiele in der Stadt-Region im Rahmen 
der festgelegten Forschungspakete 

Transfer vorläufiger Forschungsergebnisse zu den stadt-regionalen Akteuren 
(Arbeitskreise bzw. Bilanzworkshop), Diskussion der Ergebnisse und Korrek-
tivmöglichkeit 

Fokussierung in Richtung Zukunftsforum 

Ergebnis: 

Handlungskorridore für die stadt-regionale Planung und Politik ("Was kann 
getan werden? Welche Maßnahmen sind zweckmäßig? Welche Zeitfenster 
gibt es für Handlungsmöglichkeiten?") 

Beispielhafte Handlungsempfehlungen für einen Transfer: "Welche Ergebnis-
se sind auf andere Stadt-Regionen übertragbar? Wie können Stadt-Regionen 
künftig auf die Bevölkerungsentwicklung (Rückgang, Umverteilung, alters-
strukturelle Veränderungen) reagieren?" 

Benennung von weiteren Forschungsbedarf in den Forschungsfeldern 

Forschungs-
verbund 
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Baustein Zeitraum Ziele / Ergebnisse / Methoden 
Federführung 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Expertenworkshops 

(Meilensteine) 

06/2002-08/2002 Ziele: 

Thematische Impulse durch externe Experten für die Arbeit im Forschungs-
verbund 

Überprüfung der im Bürger- und stadt-regionalen Dialog entwickelten Leitbil-
der 

Ergebnis: 

Denkanstöße für die Partner im Forschungsverbund sowie für die Akteure im 
stadt-regionalen Dialog 

Methoden: 

5 Expertengespräche im kleinen Kreis (ca. 15 Personen) zu den For-
schungsschwerpunkten 
- FP I Arbeits-Stadt-Region 2030 

Thema: Anforderungen (Qualitätskriterien) an die Arbeits-
welt/Arbeitszeitmodelle, mögliche Zukunftsinnovationen 

- FP II Wohn- und Einkaufs-Stadt-Region 2030 
Thema: Anforderungen (Qualitätskriterien) an Siedlungs- und Wohnfor-
men, mögliche Zukunftsinnovationen 

- FP III Stadt-Landschaft 2030 
Thema: Anforderungen (Qualitätskriterien) an die stadt-regionale Planung 
aus Sicht von Stadt, Natur und Landschaft, mögliche Zukunftsinnovatio-
nen 

- FP IV Mobilitäts-Stadt-Region 2030 
Thema: Anforderungen (Qualitätskriterien) an Verkehrsmittel (u. a. an den 
ÖPNV) zur Gewährleistung einer umwelt- und sozialverträglichen 
Mobilitätsbewältigung, mögliche Zukunftsinnovationen 

- FP V "Kooperative Stadt-Region 2030" 
Thema: Methoden des stadt-regionalen Dialogprozesses 

Diskussion mit externen Experten zu bundesweiten Fällen mit beispielhaften 
Lösungsansätzen ("Best practices") und denkbaren Zukunftsinnovationen: 
"Welche beispielhaften Lösungsansätze liegen vor? Wie können wir die Er-
fahrungen bei uns umsetzen?" "Welche neuen Handlungsansätze gibt es? 

ZGB und KoRiS Forschungsverbund 

3-5 externe Experten 
je Expertenworkshop 
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Baustein Zeitraum Ziele / Ergebnisse / Methoden 
Federführung 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Bürgerdialog 

Bürgergutachten 

(Meilenstein) 

01-04/2002 
Vorbereitung 

04/2002 
Pretest 

05/2002 
Auswertung 
Pretest 

06/2002 
Durchführung 

07/2002-09/2002 
Auswertung 

bis 03/2003 
Dokumentation 

Ziel: 

Diskussion verschiedener Entwicklungsoptionen 

"Bewertung" von Szenarien und Leitbildern durch die Bürgerinnen und Bürger 

Synthese/ Selektion: 1 stadt-regionales Leitbild STADT+UM+LAND 2030 BS-
SZ-WOB" ("Welches Leitbild wollen wir für unsere Stadt-Region im Jahr 
2030?") 

Entwicklung von Zielen zu Leitbildern 

Herausarbeitung von prioritären Problemfeldern der Stadt-Region, Schwer-
punktsetzungen 

Ergebnis: 

1 prioritäres Leitbild, Ziele zu Leitbildvarianten und prioritäre Handlungsfelder 

Methoden: 

Durchführung des Bürgergutachtens (5 repräsentative Bürgergruppen à 25 
Teilnehmern arbeiten je 4 Tage zusammen) 

Fachinputs (Forschungsverbund): 3 Szenarien, Leitbilder, Fach-Know-How 
zu Siedlung, Bevölkerung, Verkehr, Landschaft und der dazugehörigen Leit-
bilder 

Aufbereitung der Ergebnisse 

Dokumentation Bürgergutachten 

Pressearbeit ZGB: 

Zielgruppe Bürgerinnen und Bürger, Politik/Verwaltung: Information über das 
Bürgergutachten und die Einschätzung der Bürger (Sensibilisierung für künf-
tige Probleme und Lösungen) 

ZGB und KoRiS 125 repräsentativ 
ausgewählte Bürge-
rinnen und Bürger 
der Stadt-Region 
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Baustein Zeitraum Ziele/ Ergebnisse/ Methoden 
Federführung/ 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Stadt-regionaler Dialog 

Zukunftskonferenz 

(Meilenstein) 

01/2002 Ziele: 

Auftakt des stadt-regionalen Dialogprozesses 

Ideenfindung 

Ergebnisse: 

Feedback zu den Szenarien 

Ansätze für stadt-regionale Leitbilder 

Bildung von 3 thematischen Arbeitskreisen 

Methoden: 

Eintägige Zukunftskonferenz 

Vorstellung und Diskussion der Szenarien 

Konkretisierung der Szenarien: Erarbeitung verschiedener Leitbildansätze in 
Foren mit ca. 20 Teilnehmern 

Pressearbeit ZGB: 

"Wie entwickelt sich die Stadt-Region BS-SZ-WOB bis zum Jahr 2030?" mit 
engem Bezug zu Szenarien 

Auftakt einer Artikelserie zu einzelnen Themen in Tagespresse 

ZGB, KoRiS und 
Forschungs-
verbund 

ca. 100 stadt-
regionale Akteure 
(Städte, Gemeinden, 
Unternehmen, Ver-
eine, Verbände, Bür-
gervertreter) 
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Baustein Zeitraum Ziele/ Ergebnisse/ Methoden 
Federführung/ 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Stadt-regionale Ar-
beitskreise 

03/2002-09/2002 Ziele: 

Entwicklung stadt-regionaler Leitbilder auf Basis der Ergebnisse der Zu-
kunftskonferenz (bezogen auf die Themenbereiche "Siedlung und Verkehr", 
"Landschaft" sowie "Arbeitswelt") 

Ergebnisse: 

Thematischer Beiträge zu stadt-regionalen Leitbildern 

Methoden: 

3 halbtägige Arbeitskreissitzungen je AK 

Moderierte Diskussion und ggf. Kleingruppenarbeit 

ZGB und KoRiS Stadt-regionale Ak-
teure (Städte, Ge-
meinden, Unterneh-
men, Vereine, Ver-
bände, Bürgervertre-
ter) 

Forschungsverbund 

20-25 Teilnehmer 
pro Arbeitskreis 
(möglichst auf den 
Großraum Braun-
schweig bezogene 
repräsentative Zu-
sammensetzung) 

Arbeitskreissitzung 1 03/2002 Ziel: 

Weiterentwicklung der Ansätze von stadt-regionalen Leitbildern für die Stadt-
Region BS-SZ-WOB 

Ergebnis: 

Erste thematische Beiträge der Arbeitskreise zu stadt-regionalen Leitbildern 

Methoden: 

Fachlicher Input (Impulsstatements) durch die Forschungspartnerinnen und -
partner 

ZGB und KoRiS Stadt-regionale Ak-
teure 

Forschungsverbund 

20-25 Teilnehmer 
pro Arbeitskreis 

Arbeitskreissitzung 2 05/2002 Ziel: 

Konkretisierung der stadt-regionalen Leitbildern für die Stadt-Region BS-SZ-
WOB 

Ergebnis: 

Thematische Beiträge der Arbeitskreise zu stadt-regionalen Leitbildern 

Methoden: 

Beratung/Podiumsdiskussion durch Forschungspartnerinnen und -partner 

ZGB und KoRiS Stadt-regionale Ak-
teure 

Forschungsverbund 

20-25 Teilnehmer 
pro Arbeitskreis 
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Baustein Zeitraum Ziele/ Ergebnisse/ Methoden 
Federführung/ 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Arbeitskreissitzung 3 09/2002 Ziel: 

Diskussion, Abgleich und Einarbeitung erster Ergebnisse des Bürgergutach-
tens in die von den AK entwickelten stadt-regionalen Leitbilder 

Überprüfung der Leitbildansätze vor dem Hintergrund der Einschätzungen der 
Experten aus den Expertenworkshops 

Abstimmung und Fertigstellung der stadt-regionalen Leitbilder 

Ergebnis: 

Abgestimmte thematische Beiträge der Arbeitskreise zu stadt-regionalen Leit-
bildern 

Methoden: 

Impulsreferate durch die Forschungspartnerinnen und -partner zu den Ergeb-
nissen der Expertenworkshops 

Vermittlung der Anregungen aus den Bürgergutachten und den Experten-
workshops 

ZGB und KoRiS Stadt-regionale Ak-
teure 

Forschungsverbund 

Vertreterinnen und 
Vertreter der Bürger-
gutachterinnen und 
Bürgergutachter 

20-25 Teilnehmer 
pro Arbeitskreis 

Bilanzworkshop der 
Stadt-regionalen Ar-
beitskreise 

(Meilenstein) 

11/2002 Ziele: 

Zusammenführung der thematischen Beiträge der Arbeitskreise 

Fertigstellung der Leitbilder 

Zusammenstellung von Beispielen aus der Stadt-Region: "Best Practices" 

Ergebnis: 

Zwischenbilanz und Weiterentwicklung des Zukunftsprozesses 

Stadt-regionale Leitbilder STADT+UM+LAND 2030 BS-SZ-WOB 

Methoden: 

Galery Walk (Wandelgang) der Arbeitskreise 

Vorstellung bzw. Besichtigung von Beispielen 

Präsentation und Diskussion von beispielhaften Ansätzen 

ZGB und KoRiS Stadt-regionale Ak-
teure aus den Ar-
beitskreisen 

Forschungsverbund 

Vertreterinnen und 
Vertreter der Bürger-
gutachterinnen und 
Bürgergutachter 
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Baustein Zeitraum Ziele/ Ergebnisse/ Methoden 
Federführung/ 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Zukunftsforum 2030 

(Meilenstein) 

03/2003 Ziele: 

Präsentation der Ergebnisse der Forschungspartnerinnen und -partner 

Präsentation der Ergebnisse des Bürgergutachtens 

Bilanz des stadt-regionalen Diskussionsprozesses: "Wie war das Vorgehen? 
Welche Ergebnisse liegen vor? 

"Blick in die Zukunft": Wie soll es weitergehen, wenn der Forschungsprozess 
beendet ist? 

Festlegung der weiteren stadt-regionalen Zusammenarbeit ("Wer macht was 
wann?") 

Motivierung und Aktivierung der stadt-regionalen Akteure für Zusammenarbeit 
nach dem Wettbewerbsende 

Initiierung von Arbeitskreisen zur Weiterarbeit an dem stadt-regionalen Leit-
bildprozess und dessen Umsetzung 

Ergebnis: 

Stadt-regionale Leitbilder 

Benennung von Entscheidungsbedarf und Handlungsoptionen für die Entwick-
lung der Stadt-Region 

Methoden:  

Vorträge 

Diskussionsrunden 

Pressearbeit ZGB: 

Präsentation der Ergebnisse 

ZGB, KoRiS und 
Forschungs-
verbund 

ca. 100 Stadt-
regionale Akteure 
(Städte, Gemeinden, 
Unternehmen, Ver-
eine, Verbände, Bür-
gervertreter) 

Vertreterinnen und 
Vertreter der Bürger-
gutachterinnen und 
Bürgergutachter 

Offizielles Ende 
Ideenwettbewerb 
"Stadt 2030" 

03/2003    
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Baustein Zeitraum Ziele/ Ergebnisse/ Methoden 
Federführung/ 
Bearbeitung 

Teilnehmergruppe/ 
-anzahl 

Arbeitskreise "Umset-
zung" 

Ab 04/2003 Ziel: 

"Evaluierung" des Wettbewerbs 

Umsetzung der Handlungsempfehlungen aus dem Dialogprozess in Planung 
und Politik in konkrete Projekte 

Kontinuität des stadt-regionalen Dialogprozesses 

Ergebnis: 

Diffusion/Transfer der Forschungsergebnisse in kommunal und regionalpoliti-
sches Denken und Handeln der Akteure 

Methoden: 

Arbeitskreise 

Zukunftsforen (zweijährlich) 

Regionalmesse 

ZGB neue Zusammenset-
zung mit stadt-
regionalen Akteuren, 
z. B. thematisch oder 
fallbeispielbezogen 

 


